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ist ein Argument, aut das ich nicht
antworten kann, ganz einfach, weil ich es
beim besten Willen nicht begreife. Oder
spielt man etwa damit auf jene Kinder
an, die bei Sammlungen darauf ertappt
worden sind, wie sie freiwillige
Geldstücke von Abzeichenverkäufern in ihre
eigene Tasche gesteckt haben? Da ist
nun wirklich zu sagen, dah der Wiederholung

solcher Fälle von geschickten
Organisatoren durchaus ein Riegel
vorgeschoben werden kann. Ganz abgesehen

davon, dafj heute die Passanten
immer rarer werden, die neben ihrem
Franken für das Abzeichen noch
Extrabatzen spenden.

Durch das Zurückziehen der Schul-

Kleines Liebeslied

jugend aus dem schweizerischen
Sammelwesen schädigen wir die Wohlfahrtswerke

in katastrophaler Weise (es gibt
hervorragende Werke, die über keine
Mitglieder verfügen, welche sie an
Stelle von Kindern auf die Strafje schik-
ken könnten). Wenn man unsere Werke
der Gefahr der Verstaatlichung ausliefern

will, entblöfje man sie durch ein
solches Sammelverbot für Schulkinder
der Mittel.

Ich finde die Bestrebungen, den
Kindern das Sammeln zu verbieten, aber
auch aus einem tiefern Grunde bedenklich.

Es ist das ein Anzeichen dafür,
dafj die Schule den eminenten Wert
des «Lernen durch Tun» noch nicht er-
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kannt hat. Wie könnte man schöner
und eindrücklicher dem Kind das Gefühl

und den Willen zum brüderlichen
und sozialen Helfen stärken, als durch
solche Sammlungen. Die theoretische
Stunde in der Schule über den Sinn
und den Zweck einer solchen Sammlung

und nachher das Sammeln auf der
Strafje selber zu welch schöner Einheit

liehen sich die beiden Dinge
verbinden. Man will den Verkehrsunterricht

in der Schule einführen, man streicht
zugunsten des Sportes gewisse
Aufgaben aber das Fach vom sozialen
Wirken und dem menschlichen Wohltun

bleibt ein Aschenbrödelfach. Das
ist das wahrhaft Bedenkliche.
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